
AKTIV-AKTUELL 
Oktober 2011 

Nummer 134 

Wir sind eine parteiunabhängige, gemeindepolitisch 
AKTIVE Bürgerliste in und für Maria Enzersdorf 

Aus dem Inhalt 
Neue Gemeinderäte ......... Seite 3 
Wertstoffsammelzentrum  Seite 4 
LKH Mödling ....................... Seite 6 
Hunyadischlosspark ........ Seite 7 

 
Wirtschaftsnews .............. Seite 8 
AKTIVEs Ohr am Bürger Seite 9 
Budget 2012 ..................... Seite 11 
AKTIV für Sie ..................... Seite 12 

 
 

 
 

www.aktive.at 

Diese über 2000 Besucher pro    
Monat auf unserer Homepage  
www.aktive.at (mit über 7000 
„Klicks“) machen uns stolz, sind 
aber gleichzeitig ein Auftrag, noch 
informativer und noch aktueller zu 
berichten. Aus diesem Grund haben 
wir unsere Homepage sukzessive 
adaptiert. Wie bisher werden Sie die 
aktuellsten Berichte schon beim 

Einstieg auf der Startseite finden, 
die jeweils fünf aktuellsten Titel wer-
den präsentiert,  dadurch wurde die 
Kategorie „News“ eingespart. Zu-
sätzlich wird in Kürze die Kategorie 
„Bildergalerie“ online gehen. Hier 
stellen wir alle Bilder von unseren 
Veranstaltungen ins Netz. 
Um Ihnen das Nachlesen älterer 
Artikel zu erleichtern, haben wir auf 

der Startleiste die Kategorie 
„Archiv“ mit Zeitfilter installiert. In 
der Spalte Termine finden Sie nicht 
nur unsere Sprechstunden, sondern 
vermehrt Informationen zu unseren 
AKTIVEn Veranstaltungen.  
„Reinschaun - informiert sein!“ 
 

Herzlichen Dank  
Ihr Homepage-Redaktionsteam  

Über 2000 Homepage-Besucher pro Monat   

AKTIVE NEU AUFGESTELLT 
 

Unser neuer Obmann Andreas Stöhr 

begrüßt nach Hellfried Wunsch,  

Gerda Viehböck und Franz Jedlicka 

den jüngsten Neuzugang für das  

AKTIVE Kompetenzteam, unsere  

Anneliese Mlynek. 
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Du bist im Sommer 2009 – 
nach einigen Wien-Jahren 
– nach Maria Enzersdorf 
zurückgekehrt und hast 
dich sofort wieder bei den 
AKTIVEN engagiert. Bald 
wurdest du unserem 
Team als potentieller 
Nachfolger unserer Ob-
frau vorgestellt. Welchen 
Eindruck hattest du von 
den AKTIVEN? Hatte sich 
unsere  Arbeitsweise für  
Maria Enzersdorf in der 
Zwischenzeit verändert? 

A.Stöhr:  Ich habe mich 
gleich wieder „zu Hause“ 
gefühlt. Die einzelnen AK-
TIVEn Mitglieder brachten 
sich zu den Bespre-
chungsthemen viel mehr 
ein und das Team hatte an 
Kompetenz deutlich zuge-
wonnen.  
Außerdem wurde, nach 
dem sehr erfreulichen Er-
gebnis der Gemeinderats-
wahl 2000 (von 8 auf 10 
Mandate), mit einer Ände-

rung der internen Struktu-
rierung begonnen. Die 
gewohnte Durchsetzungs-
kraft der AKTIVEN war so-
gar noch stärker als in der 
Zeit meiner Gemeinderats-
tätigkeit von 1995 bis 
2003. 
 
Seit März 2010 bist du 
nun wieder geschäftsfüh-
render Gemeinderat der 
AKTIVEN und als Obmann 
des Wirtschaftsausschus-
ses im Gemeindevorstand 

von Maria Enzersdorf tä-
tig. Wie beurteilst du die 
Arbeit des Gemeindera-
tes? Sind die Abstim-
mungsergebnisse des 
Gemeinderates  bürger-
orientiert und finanziell 
tragbar? 
 
A.Stöhr:  Ich habe von 
vielen Gemeinderatskolle-
ginnen und -kollegen der 
anderen Fraktionen (VP, 
Grüne, SP, FP) allgemein 

einen positiven Eindruck. 
Trotzdem sehen wir uns 
AKTIVE bei manchen Ab-
stimmungen einer Koaliti-
onsmehrheit (VP, Grüne, 
SP) gegenüber, die mit 
unheimlicher Sturheit oft 
ungewünschte oder über-
dimensionierte Vorhaben 
„durchdrücken“ will.  
So sind wir gemeinsam 
mit unseren Mitbürger-
Innen  mit  vehementer  
AKTIVEr Überzeugungs- 
und Durchsetzungskraft 
gegen den geplanten Klet-
terpark auf dem Liechten-
stein aufgetreten.  
Wir konnten dadurch zu-
sätzlichen Autoverkehr 
bzw. eine Verschandelung 
des Biosphärenparks und 
„Geschäftemacherei“ mit 
der Natur abwenden. 
 
In der letzten Gemeinde-
ratssitzung vor dem Som-
mer hat Mag. Orgler 
(Gründerin und Obfrau 
der AKTIVEN seit 1990) 
anlässlich ihres 70. Ge-
burtstages bei einem Glas 
Sekt dich als neuen Ob-
mann der AKTIVEN vorge-
stellt und dir die Leitung 
des Teams überantwortet. 
Was hat sich nun den 
Sommer über getan und 
was hat sich für dich ver-
ändert? 
 
A.Stöhr:  Mein Sommer 
gestaltete sich ziemlich 
arbeitsintensiv. Nicht nur, 

weil ich die Agenden von 
Erika Orgler übernommen 
habe, sondern auch, weil 
mit dieser Übernahme ei-
ne ziemlich umfassende 
Umstrukturierung inner-
halb der AKTIVEN in Gang 
gesetzt wurde.  
 
Nun kann ich mir die Fra-
ge nicht verkneifen:  
Wie umfassend ist die 
Umstrukturierung und wie 
schaut die Zukunft des 
AKTIVEn Teams aus? 
 
A.Stöhr: Ich konnte be-
kannte und kompetente 
Menschen gewinnen, die 
unser engagiertes Team 
perfekt ergänzen.  
Das neue AKTIVE Team 
wird in Zukunft verstärkt 
Ideen für Maria Enzersdorf 
einbringen. Vor allem wird 
es mit konstruktiven Ver-
besserungsvorschlägen 
versuchen, positive Unter-
stützung der anderen Ge-
meinderatsfraktionen zu 
erlangen.  
Etwaige Fehlentwicklun-
gen werden die AKTIVEN 
weiterhin energisch aufzei-
gen und versuchen abzu-
wenden.  
 
Wie sehen diese Verbes-
serungsvorschläge und 
Vorgaben für den Gemein-
derat aus? 
 
A.Stöhr:  Wir wollen in 
Zukunft die Ideenbringer  

Andreas Stöhr 
 
Unternehmer, 
geboren am 15. Dezember 1969, 
in Maria Enzersdorf aufgewachsen, 
1995 bis 2003: geschäftsführender Gemeinderat und Obmann des  
Jugendausschusses 
2005 bis 2009: Bezirksrat und Klubvorsitzender in Wien-Meidling 
(Initiierung von Bürgerinitiativen), 
seit März 2010 geschäftsführender Gemeinderat und Obmann des  
Wirtschaftsausschusses, 
seit Sommer 2011 Vorsitzender der parteiunabhängigen AKTIVEN. 

AKTIV für Maria Enzersdorf 



sein und die Koalition (VP, 
Grüne, SP) vorantreiben, 
damit für alle Bürgerinnen 
und Bürger sichtbar wird, 
dass der Gemeinderat 
positiv „arbeitet“. 
Es ist klar, dass nur mit 
einem kompetenten und 
bürgernahen Team die 
erste Stelle in der Gemein-
de zu erringen ist. Wir wer-
den bis zur Wahl 2015 die 
Bürgerinnen und Bürger 
von Maria Enzersdorf mit 
unserer Arbeit überzeu-
gen, dass die AKTIVEN die 
treibende und zugleich 
führende Kraft sind, um 
nach der Wahl umso inten-
siver für alle Maria Enzers-
dorferInnen tätig zu sein. 
 
Welche Themen sind dei-
ner Meinung nach verbes-
serungswürdig bzw. wie 
würdest du vorgehen? 
 
A.Stöhr:  Die wichtigste 
Voraussetzung für eine 
funktionierende Gemeinde 
ist ein gesundes Budget, 

mit Spielraum für Aktivitä-
ten wie Ortsbildpflege, 
Unterstützung der Wirt-
schaftstreibenden, Sanie-
rung des EKZ in der Süd-
stadt und Förderung von 
Vereinen und Veranstaltun-
gen.  
Außerdem muss nach den 
extremen Gebührenerhö-
hungen das Geld tatsäch-
lich in die Sanierung der 
Wasserleitungen und Ka-
näle fließen. Der Spiel-
raum wäre absolut vorhan-
den, wenn das Geld nicht 
für teure, überdimensio-
nierte Prestigeprojekte 
ausgegeben worden wäre. 
Entscheidungen, die die 
Lebensqualität der Bürge-
rInnen beinträchtigen 
könnten, dürfen nicht über 
deren Köpfe hinweg be-
schlossen werden. Hier 
wäre Einbindung der Be-
völkerung und echte Bür-
gerbeteiligung die richtige 
Vorgangsweise. 
Ich möchte dazu beitra-
gen, dass alle Maria     

Enzersdorferinnen und 
Maria Enzersdorfer wieder 
stolz auf ihren Wohnort 
sind und diesen Stolz 
auch hinaustragen – ohne 
Frust und herben Beige-
schmack. Die Identifikati-
on unserer MitbürgerInnen 
mit ihrer Heimatgemeinde 
möchte ich fördern. 
Für die BürgerInnen der 
Marktgemeinde Maria En-
zersdorf tätig zu sein, ist 
eine große Herausforde-
rung: Einerseits besteht 
eine sehr differierende 

bauliche Ortsstruktur 
(Altort, Südstadt, Höhenla-
ge), andererseits ergibt 
sich durch die spannende 
Gesellschaftsstruktur eine 
unheimlich starke Bele-
bung der Gemeinde. 
 

Ich danke für das Ge-
spräch und wünsche dir 
mit den „neuen“ AKTIVEN 
viel Erfolg und deinen Visi-
onen Verwirklichung. 
 

Das Interview führte Anne-
liese Mlynek.  
Fotos: Johannes Kittel 

Neue AKTIVE Gemeinderäte 

Gerda Viehböck 
 

Ich lebe mit meinem Mann Dr. med. Dieter 
Viehböck und unserem Sohn Paul seit 23 
Jahren in Maria Enzersdorf. 
Ich bin seit Jahren Mitglied der AKTIVEN 
und freue mich nun über die Möglichkeit, 
in der Gemeindepolitik mitarbeiten zu   
dürfen.  
Durch meine langjährige Tätigkeit in Mar-
keting und Sales in der Pharmaindustrie 
hatte ich intensiven Kontakt mit unter-
schiedlichsten Menschen und habe viel 
Erfahrung im medizinischen und sozialen 
Bereich, die ich gerne in meine Tätigkeit 
als Gemeinderätin einbringen möchte. 
Ich bin ein offener, kontaktfreudiger 
Mensch, liebe Musik und arbeite mit Freu-
de - was immer ich auch tue. 
 

Franz Jedlicka 
 

Ich lebe seit 13 Jahren in der Südstadt, bin 
verheiratet und Vater von zwei Töchtern 
(14 und 9 Jahre). Durch meine Frau, die 
seit Ihrer Kindheit hier lebt, habe ich vor 

allem die Südstadt kennen und lieben ge-
lernt. In meiner Freizeit engagiere ich mich 
in unserer Pfarre und versuche viel mit 
meinen Kindern und ihren Freunden zu 
unternehmen (Ministranten, Kindermess-
gestaltung, Einzelaktivitäten bei der Uni-
on). 
Beruflich arbeite ich als kfm. Angestellter 
in einer Großwäscherei, wo es meine 
Hauptaufgabe ist, die Versorgung der 
Großkunden mit Wäsche in allen Berei-
chen zu koordinieren und zu kontrollieren. 
Ich sehe meine Aufgabe als AKTIVER, die 
Anliegen der Kinder und Jugendlichen in 
unserer Gemeinde repräsentativ weiter zu 
tragen und diese ohne Rücksichtnahme 
auf Parteipolitik zu fördern. Zukunftswei-
send, auch im Hinblick auf unsere heran-
wachsende Generation, möchte ich mich 
für deren Anliegen im Ausschuss für Um-
welt, Familie und Sport einsetzen. Um 
auch die Bürgernähe nicht auch außer 
Acht zu lassen, werde ich meine Erfahrun-
gen im Kundendienstbereich im Aus-
schuss     Bürgerservice und Soziales ein-
bringen. 

2/3 

... mehr Maria Enzersdorf! 



Oktober 2011 - Nr. 134 

Andreas 
Stöhr 

Wertstoffsammelzentrum 
Unser Lösungsvorschlag 

In den letzten Wochen und Monaten gingen die Emotionen hoch. Die ÖVP überlegte, das Wertstoffsammelzent-
rum in das vor kurzem von der EVN angekaufte Technikzentrum in der Kampstraße zu verlegen. Die Wogen gin-
gen hoch, die AnrainerInnen wehrten sich gegen daraus resultierende Beeinträchtigungen der Lebensqualität in 
ihrem Wohngebiet … zu Recht! 

Hunderte Unterschriften gegen Verlegung in die Kampstraße 
So wurden höchst erfolg-
reich Unterschriften ge-
sammelt und diese der 
Bürgermeisterin übermit-
telt. Seitdem hört man 
nichts – ein verdächtiges 
Schweigen hat sich breit 
gemacht.  
Lediglich ein wirklich ni-
veauloses Anschuldi-
gungsschreiben der Bür-
germeisterin wurde an 

eine der betroffenen    
AnrainerInnen geschickt.  
In diesem offiziellen 
Schreiben der Gemeinde 
(die Bürgermeisterin ver-
teidigt darin auch mehr-
mals ihre Orts-ÖVP,     
was für ein offizielles 
Schreiben schon mehr als     
bedenklich ist) werden  
wir AKTIVE der „populis-
t i s c h e n  P o l e m i k “          

bezichtigt.  
Es sei gar nicht wahr, 
dass die Verlegung des 
WSZ in die Kampstraße 
erfolgen soll.  
Dabei hatte Herr DI Zeiner 
(Finanzreferent, ÖVP) in 
der ÖVP-Rundschau vom 
März 2011 ganz eindeutig 
von einer Verlegung des 
Wertstoffsammelzentrums 
in die Kampstraße 

(Zusammenführung von 
Wertstoffsammelzentrum 
und Wirtschaftshof) ge-
schrieben.  
In der Orts-ÖVP weiß wohl 
wieder einmal die rechte 
Hand nicht, was die linke 
tut!  
Oder wird hier absichtlich 
eine „Doppelstrategie“ zur 
Verwirrung der BürgerIn-
nen verfolgt? 

Porsche Stipschitz hat Interesse am Grundstück  
des derzeitigen Wertstoffsammelzentrums 

Es gibt eine Möglichkeit, 
die wir nun vorschlagen: 
 
Die Gemeinde kauft zwei 
kleine Grundstücke an der 

Ecke Grenzgasse / Alter 
Wienerweg, die sich der-
zeit in Privatbesitz befin-
den und übersiedelt das 
Wertstoffsammelzentrum 

dorthin (etwa 50-80 Meter 
weiter).  
Die Liegenschaft des der-
zeitigen WSZ verkauft die 
Gemeinde an die Firma 

Porsche Stipschitz.  
 
Wenn gut verhandelt wird, 
kann dies sogar kosten-
neutral geschehen! 

Das Autohaus Porsche 
Stipschitz mit seinen bei-
den Standorten in Maria 
Enzersdorf (Audi-Betrieb 
in der Gabrieler Straße 
und VW-Betrieb in der 
Franz Josef-Straße) be-

schäftigt derzeit etwa 120 
MitarbeiterInnen. Wir wol-
len mithelfen, den Erhalt 
und Ausbau des renom-
mierten Unternehmens in 
Maria Enzersdorf zu si-
chern. Der VW-Betrieb in 

der Franz Josef-Straße 
s o l l  l a u t  P o r s c h e 
Stipschitz geschlossen 
werden, eine Absiedlung 
in eine andere Gemeinde 
wäre ein Verlust von etwa 
der Hälfte der Arbeitsplät-

ze (60). Wir verstehen also 
sowohl die AnrainerInnen 
der Kampstraße als auch 
das Unternehmen Por-
sche Stipschitz und haben 
daher intensiv nach einer 
Lösung gesucht. 

Eine Lösung zum Wohle ALLER 

Mit dieser positiven Lösung wäre allen gedient, besser könnte es für Maria Enzersdorf, seine BürgerInnen und 
das Unternehmen Porsche Stipschitz, sowie für die Gemeinde, gar nicht ausgehen. Es profitieren alle! 

AKTIV für eine saubere Umwelt 

Die Vorteile überwiegen massiv: 
 
 Es werden keine BewohnerInnen belastet, eine Umsiedlung des WSZ in die Kampstraße findet nicht 

statt. 
 Kostenneutrale Übersiedung des WSZ nur einige Meter weiter. 
 Der Standort bleibt für Südstadt und Altort gleichermaßen leicht erreichbar. 
 Porsche Stipschitz bleibt in Maria Enzersdorf, kann seinen Betrieb sogar erweitern. 
 Die Gemeinde sichert und erhöht sogar Einnahmen durch Kommunalsteuern. 
 Der Audi-Betrieb in der Franz Josef-Straße wird geschlossen. Die Lärm- und Geruchsbelästigungen 

sowie die Verkehrsprobleme durch die Ein-/Ausfahrten sind damit zu Ende. 



Aus dem Wirtschafts- und Gemeindeleben 

Wir gratulieren dem Maria Enzersdorfer Billard-Café zum 25 
Jahr-Jubiläum! Oben links: GfGR Gerhard Soural, GR Hilde 
Obmann, GfGR Andreas Stöhr, Beatrix und Walter Siegl. 
 

Anneliese Mlynek und Gf.GR Andreas Stöhr freuen sich mit 
den neuen Betreiberinnen des Cafés Südstadt, Frau Zeljka 
Zeilinger und Frau Marta Adzic, dass das nunmehrige Nicht-
raucher-Café nach der Neuübernahme sehr gut besucht wird.  
(Foto oben rechts) Öffnungszeiten: Mo-Fr  7-18, Sa  7-13 Uhr,  
Tel. 02236/21365- 
 

Bei idealem Spätsommerwetter fand der beliebte Pfarr-
heurige im Pilgerhof der Wallfahrtskirche statt, Pater Thomas 
und viele engagierte Mitglieder der Pfarre sorgten wieder zwei 
Tage lang für ein abwechslungsreiches Programm und um-
fangreiche Verköstigung. Bild links: Pfarrer P. Thomas und 
Weinhauerin Herta Killian mit den AKTIVEn Gemeinderäten 
Andreas Stöhr, Hilde Obmann und Gerhard Soural. 

4/5 

... mehr Maria Enzersdorf! 

Legende zum Plan: 
 

1. Bestehendes Wertstoffsam-
melzentrum (Verkauf an     
Porsche-Stipschitz) 

2. Zukünftiges Wertstoffsammel-
zentrum (Kauf von zwei Privat-
besitzern) 

3. Grundstücke bereits im Besitz 
von Porsche Stipschitz 
(Betriebsgelände) 

4. Grundstücke bereits in Pacht 
von Porsche Stipschitz 
(Betriebsgelände) 

 

Erklärung:  
 

Porsche Stipschitz würde dann alle 
Grundstücke mit den Nummern 1, 3 
und 4 besitzen/nutzen, die Gemein-
de hätte für das Wertstoffsammel-
zentrum die beiden Grundstücke 
mit der Nummer 2. 

Unsere Idee zum WSZ skizziert: 
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Drüberfahren oder  
Gemeindekooperation in der Praxis  

Fritz 
Otti 

Das Landesklinikum 
Thermenregion Mödling, 
im Volksmund Spital 
Mödling genannt, wird 
grundlegend moderni-
siert – d.h. über die 
nächsten Jahre abgeris-
sen und neu und modern 
wieder aufgebaut.  
 

Der Projektabschluss ist 
für Herbst/Winter 2017 
geplant, alle näheren In-
formationen finden Sie auf  
 

www.klinikneubau.at  
 

Wir AKTIVE freuen uns auf 
ein modernes Spital und 
eine optimale medizini-
sche Versorgung der Bür-
gerInnen des Bezirks 
Mödling. 
 

Natürlich sind bei einer 
Baustelle dieser Größen-
ordnung Belastungen für 
die Anrainer unvermeid-
lich. Dies beginnt schon in 
der ersten Abbruchphase, 
wo in nächster Zeit  inner-
halb von 6 Wochen rd. 
6.000 Kubikmeter Ab-
bruchmaterial abzutrans-
portieren sind. 
 

Am 12. August hat die 
Stadtgemeinde Mödling 
eine sogenannte Ver-

kehrsverhandlung ab-
gehalten, um mit allen 
Betroffenen zu bespre-
chen, welche Transport-
routen optimal wären, 
 

Die Marktgemeinde Maria 
Enzersdorf wurde zur Ver-
kehrsverhandlung als  
Beteiligte eingeladen, wo-
bei aus der Einladung klar 
hervorgeht, dass Maria 
Enzersdorf als Beteiligte 
Parteistellung hat.  
Andreas Stöhr und ich 
haben diese Einladung 
angenommen – als Vorsit-
zender des Verkehrsaus-
schusses nehme ich im-
mer die Interessen der 
Maria Enzersdorfer Bürge-
rinnen und Bürger in Ver-
k e h r s v e r h a n d l u n g e n 
wahr. 
Statt einer offenen Diskus-
sion wurden wir jedoch 
vom Grünen Mödlinger 
Vizebürgermeister, Herrn 
Mag. Wannenmacher, vor 
vollendete Tatsachen ge-
stellt: Die Lastwagen von 
bis zu 40 Tonnen sollen 
durch die Payergasse bis 
zur Grenzgasse fahren, 
dort in die Grenzgasse 
einbiegen und vorbei an 
Freizeitgelände, Thurn-

berg- und Ottensteinstra-
ße zum Kreisverkehr bei 
der JET-Tankstelle fahren 
und dort auf die Wiener-
straße abbiegen. Wir ha-
ben als Alternative den 
k ü r z e s t e n  W e g 
(Abtransport durch die 
Payergasse auf die Wie-
nerstraße) vorgeschlagen. 
Dieser Weg ist ca. 250 
Meter lang, während die 
geplante Route rd. 1,1 
Kilometer durch Wohnge-
biet führt. 
 

Diese geplanten, unnötig 
langen Transportwege 
haben wir beeinsprucht, 
weil sie die Lärm- und 
Schmutzbelastung der 
Anrainer in Mödling und 
Maria Enzersdorf unnötig 
erhöht, weil sie im Bereich 
der Grenzgasse ein er-
höhtes Sicherheitsrisiko 
darstellen und weil die 
eben erst sanierte Grenz-
gasse nicht für die Belas-
tung durch Schwertrans-
porte geeignet ist. Dieser 
Einspruch wurde ord-
nungsgemäß protokolliert. 
 

Die Aussagen des Herrn 
Mag. Wannenmacher, der 
unnötig lange Transport-
weg betreffe Maria En-
zersdorf nicht (wohl, weil 
die Lastwagen auf der 
„Mödlinger Seite“ der 
Grenzgasse verkehren 
sollen) ist irreführend: Die 
Schwertransporte werden 
in den verschiedenen en-
gen Kurven beide Stra-
ßenseiten benötigen und 
führen an dicht besiedel-
tem Wohngebiet in Maria 
Enzersdorf vorbei. Auch 
der von ihm angekündigte 
„Probebetrieb“ bringt 
nichts, da nach zwei Mo-
naten der Großteil der 

Lastwagenfahrten schon 
erfolgt sein wird. 
 

Mit Erstaunen haben wir 
dann in den Niederöster-
reichischen Nachrichten 
die Aussage unseres Vize-
bürgermeisters, Prof. 
Horst Kies, gelesen, „die 
Gemeinde Maria Enzers-
dorf erhebt keineswegs 
Einspruch“ gegen die ge-
plante LKW-Route für den 
Abtransport des Abbruch-
materials von der Spital-
Baustelle in Mödling.  
Dazu wäre Folgendes an-
zumerken: 
Wir vermuten, dass Herr 
Prof. Kies seine Stellung-
nahme nach Intervention 
seines grünen Parteifreun-
des in Mödling, der die 
ungünstigere Transport-
route befürwortet, abge-
geben hat. Trotzdem wird 
es ihm nicht gelingen, 
über die Medien das Pro-
tokoll einer Verkehrsver-
handlung abzuändern. Es 
wäre Herrn Prof. Kies frei-
gestanden, ebenfalls an 
der Verkehrsverhandlung 
teilzunehmen. Vielleicht 
wäre er dann, auf Basis 
der dort diskutierten Fak-
ten, ebenfalls für die Inte-
ressen der Maria Enzers-
dorferInnen eingetreten. 
 

Nochmals: Wir AKTIVE 
freuen uns auf ein moder-
nes Spital für die Bürge-
rinnen und Bürger des 
Bezirks Mödling. Wir wer-
den uns jedoch, gemein-
sam mit den betroffenen 
Mödlingern, weiter für die 
geringstmögliche Belas-
tung der Anrainer einset-
zen. So einfach kann ein 
grünes Tandem nicht über 
Maria Enzersdorf drüber-
fahren. 

AKTIV für mehr Lebensqualität 

 
 
 
 
 
 

Der Abtransport des Materi-
als mit der Bahn verursacht 
Mehrkosten in der Höhe von 
etwas mehr als 1 Mio Euro. 
Woher stammen nun diese 
Mehrkosten?  
Im Bahnhof Mödling müsste 
ein Ladegleis neu gebaut 

werden. Ein weiterer, sehr    
wesentlicher  Grund  ist 
aber folgender:  
Es gibt in Ostösterreich nur 
drei Deponien mit Eisen-
bahnanschluss (Parndorf, 
Strasshof und Schönfeld-
Lassee). Der LKW kann 
aber kleinere Deponien in 
den Bezirken Mödling, Ba-
den und Wr. Neustadt an-
fahren, was kürzere Trans-
portwege und somit niedri-
gere Kosten bedeutet!  

Hans 
Novaczek 

Hintergrund 



Andreas 
Stöhr 

 
Bauzäune im Hunyadischlosspark 

Viele MitbürgerInnen fragen sich, was das soll: Seit 
einiger Zeit ist ein Teil unseres wunderschönen      
Hunyadischlossparks durch einen einfachen Bauzaun 
„verschandelt“. Das damit eingezäunte Gelände dient 
als Freifläche für die Kinder der Volksschule.  Warum 
musste es soweit kommen? 
 
Planungsfehler beim  
Kinderbetreuungszentrum 

 

Die Ursache für dieses un-
schöne Dauerprovisorium ist 
in der schlechten Planung 
der verantwortlichen ÖVP-
GemeindepolitikerInnen zu 
finden.  
 

Bereits bei Planungsbeginn 
für das Kinderbetreuungs-
zentrum in der Franz Josef-
Straße stand fest, dass es zu 
wenig Platz für Freiflächen für 
die Volksschulkinder geben 
wird. Man hatte sich darauf 
verlassen, den Tennisverein 
in der Dr. Mehes-Gasse 

durch Klagen „vertreiben“ zu können. Dieser scheint aber 
nun in allen Instanzen gewonnen zu haben.  
 

Ich bin auch sehr froh darüber, dass dem Recht eines 
Mieters Genüge getan wird, und der Tennisverein nicht 
für die Versäumnisse der Gemeindepolitik, rechtzeitig in 

Verhandlungsgespräche eingetreten zu sein,  bezahlen 
muss. 
 
Zäune sind gefährlich 
 

Die aufgestellten Bauzäune im Schlosspark sind nicht 
nur hässlich, sondern auch gefährlich. Anhand unserer 
Fotos ist  leicht zu erkennen, dass auf den oberen Enden 
Spitzen herausragen. 
Was geschieht, wenn ein Kind über den Zaun zu klettern 
versucht?   
Was haben sich die Verantwortlichen dabei gedacht?  
 

Wir sind gerne bereit, an einer kindgerechten Lösung 
mitzuarbeiten. 

AKTIVE Radrettung - ein voller Erfolg 
Am Samstag, dem 03. September 2011, luden die       
AKTIVEN zu einer sehr interessanten Veranstaltung ein.  
Zwischen 9 und 12 Uhr hatten alle MitbürgerInnen aus Ma-
ria Enzersdorf die Möglichkeit, kostenlos ihr Fahrrad über-
prüfen zu lassen. Kleinere Reparaturen wurden sofort 
durchgeführt und es musste nur für die notwendigen Ersatz-
teile bezahlt werden. Zwei junge Männer von der IG Rad 
legten pünktlich um 9 Uhr mit ihrer Arbeit los, zu diesem 
Zeitpunkt waren bereits viele RadfahrerInnen anwesend und 
es musste sofort eine Warteliste angelegt werden. Bis 12 
Uhr konnten nahezu 30 Fahrräder wieder voll in Schuss 
gebracht, die Warteliste aber leider nicht gänzlich abgear-
beitet werden. 
Aufgrund der überwältigenden Nachfrage und einem ex-
trem positiven Feedback werden wir diese Veranstaltung 
nicht nur im Frühjahr wiederholen, sondern sie als Fixpunkt 
in unseren Veranstaltungskalender aufnehmen. 
So wollen wir den Maria EnzersdorferInnen helfen, umwelt-
schonend mobil zu bleiben. 
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Andreas 
Stöhr 

 
Wirtschaftsnews 

Positive Tendenzen in Maria Enzersdorf 
 
Wir freuen uns, dass ein engagiertes Team die Südstadt-
Konditorei übernommen und renoviert hat. Oma´s Bräu-
stüberl in der Kirchenstraße wird gerade saniert und der 
neue Betreiber (Inhaber des erfolgreichen Park-Cafés in 
Brunn) nennt das Lokal nun „Franziskaner“.  
 

Das Traditionsunternehmen Gallhuber hat seine Straßen-
fassade vorbildlich renoviert und damit – sowie das gege-
nüberliegende Billard-Cafe mit seinem ansprechenden 
Schanigarten – einen wesentlichen Beitrag zu einem 
schöneren Ortsbild geleistet. Allen Genannten danken 
wir herzlichst und empfehlen allen MitbürgerInnen, die 
Lokalitäten und Geschäfte auch zu besuchen. 
 
Adventpfad soll weiterbestehen 
 
Der traditionelle und beliebte Adventpfad soll nicht nur 
weiterbestehen, sondern wieder in seine alten erfolgrei-
chen Tage zurückgeführt werden. Dazu bedarf es seitens 
des Gemeinderates sicher mehr Engagement.  
 

Wir AKTIVE haben im Wirtschaftsausschuss klargestellt, 
dass wir wieder für 24 Adventfenstertage und bei der Or-
ganisation für einen laufenden Kontakt mit den Ge-
schäftsleuten sind, damit der Adventpfad nach den vor-
jährigen Schwächen wieder ein positiver Fixpunkt in un-
serer Gemeinde werden kann. 
 
Werbetafeln auf Beleuchtungsmasten 
 
Seit Installierung der neuen Beleuchtung gibt es im Be-
reich der Johann Steinböck-Straße zahlreiche beleuchte-
te runde Werbetafeln, ein paar davon sind leer.  
Wir haben nun im Wirtschaftsausschuss angeregt, für 
Jungunternehmer (Gründer) in den ersten drei Jahren die 
Reklametafeln - bei Interesse - um den halben Jahres-
mietpreis zu vergeben. 
 
Bauernmarkt wird Wochenmarkt 
 
Bei allen Fraktionen findet die Idee der Gemeindeverwal-
tung Anklang, den bestehenden Bauernmarkt um den 
einen oder anderen gewerblichen Anbieter (möglichst 
aus Maria Enzersdorf) zu erweitern.  
 

Für uns AKTIVE muss aber klargestellt sein, dass keine 
Billig- oder Ramschprodukte angeboten werden und von 
den treuen Bauern am Markt möglichst keine Gebühr 
eingehoben werden soll.  
 

Ansonsten droht der beliebte Bauernmarkt zu einem Fi-
asko zu werden, falls die Bauern wegbleiben und der 
Markt sein Flair verliert. 

Interessentenbeitrag Tourismusgesetz 
 
Unter diesem unverständlichen Titel verbirgt sich eine 
Steuer des Landes NÖ, die von der Gemeinde eingeho-
ben werden soll. Auch vom Tourismus nicht betroffene 
Betriebe sollen eine Abgabe zahlen, die Gemeinde hat 
dies noch dazu höchst umständlich ausgesandt.  
Die Wogen gehen verständlicher Weise hoch, wir        
AKTIVE haben eine Protestnote ans Land verfasst. 
 
Aufträge an örtliche Gewerbebetriebe 
 
Die Gemeinde soll sich wieder dazu bekennen, Aufträge 
vor allem an die Maria Enzersdorfer Gewerbetreibenden 
und Unternehmen zu vergeben. 
 

Dass es derzeit genau in die verkehrte Richtung geht, 
zeigt das Beispiel Friedhof. Die Friedhofsarbeiten wur-
den, anstatt sie in Expertenhand zu belassen, der Ge-
meindeverwaltung übertragen.  
Hier wurde mit einem möglichen Einsparungspotential für 
die Gemeinde spekuliert und wie bei vielen Spekulatio-
nen stellt sich das  Ergebnis ganz eindeutig als Verlust 
heraus.   
Zahlreiche Mitarbeiter sind am Friedhof (zumindest fall-
weise) beschäftigt, die negativen Auswirkungen dieser 
Umstellung am Friedhof sind leider trotz Bemühens deut-
lich sichtbar. 
 

AKTIV für unsere Wirtschaft 

Bevor der Jahreswechsel ins Haus steht, sollten Sie daran 
denken, die Arbeitnehmerveranlagungen der letzten 5 Jahre 
zu machen. Bis zum 31.12.2011 können diese - bis zum 
Jahr 2006 zurück – noch erledigt werden. Ab dem 1.1.2012 
nur noch bis zum Jahr 2007. Die Arbeitnehmerveranlagung 
kann sich für Personen, die Kinder haben, besonders be-
zahlt machen. Seit dem Jahr 2009 können Kinderbetreu- 

Paul 
Heissenberger 

Arbeitnehmerveranlagung 

AKTIVE Information 

AKTIVE Sprechstunden 
 
05. Nov. 2011 09-11    Bauernmarkt Rathaus 
   10-12    Zielpunkt Südstadt 
 

12. Nov. 2011 08-10    Bauernmarkt Südstadt 



 
AKTIVEs Ohr am Bürger 

Heidi 
Soural 

In den letzten Monaten haben wir 
AKTIVE wieder jede Menge Bürger-
anliegen gesammelt. Auffällig positiv 
ist die „Sorge um unser Ortsbild“, so-

wie das Thema Verkehrssicherheit. Wir 
versuchen in Zusammenarbeit mit den 
Gemeindebediensteten persönlich 
und in den dafür zuständigen Aus-

schüssen, eine rasche Lösung für ihre 
Rückmeldungen zu erreichen. Hier 
ein paar Beispiele von erledigten 
Anliegen: 

Mehr in unserer nächsten Aussendung im Dezember 2011 
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Ortsbild und Gemütlichkeit 


 zu wenig Mistkübel am Parkplatz Liechtenstein: Frequenz der Müllabholung wurde erhöht und ein größerer 
 Müllcontainer (Parkplatz) bereitgestellt. 
 Zusätzlicher Mistkübel bei der Thurnbergstraße/Freizeitgelände.  
 Häckselmaterial von Baumschnitt im Wald soll in Baumscheiben in die Liechtensteinstraße verbracht werden  
 (Unkrautverminderung).  
 Anregungen zum Schneiden von Sträuchern auf div. Spielplätzen (Hohe Wandstraße, Donaustraße).  
 Am Windschutzgürtel gegenüber der Thurnbergstraße Nr.55/45 verunreinigen Früchte von abgestorbenen 
 Ebereschen die Straße bzw. besteht die Gefahr des Stürzens.  
 Bänke zum Ausrasten: Jene an der Ecke Franz-Josefstraße/Schulplatz sollen wieder aufgestellt werden. Sie 
 sind während der KBZ-Bauphase abhanden gekommen; Parkbank in der Donaustraße erneuern.  
 Reparatur der Stiege beim Rastplatz des Parkplatzes am Liechtenstein.  

 
Straßenverkehr 
 

 Der Rechts-Abbiege-Pfeil auf der Kreuzung Steinböckstraße / Steinfeldstraße (Richtung Mödling) soll wieder 
 verzögert werden, damit die Autos aus der Dobrastraße nach links abbiegen können.  
 Hinweis- und Verkehrstafeln (Parkverbot, Hunyadischloss) beim Schnepfenhof Hauptstraße sind verbogen.  
 Verbot für große Laster in der Mariazellergasse, Reparatur Randsteine und Bodenmarkierungen Donaustraße, 
 Beschilderung „Achtung Rechtsvorrang“ an der Ecke EKZ-Parkplatz/Erlaufstraße.  
 2. Verkehrsspiegel an der Kreuzung Am Rauchkogel/Stojanstraße.  
 Verbesserte Straßenbeschilderung Ecke Gießhüblerstraße/Stojanstraße.  
 Nachjustierung der Gelbblinkphase der Ampelanlage In den Schnablern/Steinböckstraße, damit Rechtsab- 
 bieger nicht zu früh anfahren. 

ungskosten (inklusive Verpflegung und Bastelgeld) bis zu ei-
nem Maximalbetrag von EUR 2.300,00 pro Kind steuerlich gel-
tend gemacht werden. Hierfür muss für das Kind mehr als 6 
Monate Familienbeihilfe bezogen worden sein und es darf zu 
Beginn des Kalenderjahres das zehnte Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Zusätzlich kann noch ein Kinderfreibetrag von 
EUR 220,00 bzw. EUR 132,00 geltend gemacht werden. Für 
den Freibetrag und die Kinderbetreuungskosten muss das 
zusätzliche Formular L1k ausgefüllt werden. 
 

Ebenso lohnend ist die Abgabe einer Steuererklärung, wenn 
eine Person wegen Krankheit, pflege- oder betreuungsbedingt 
in einem Pflegeheim untergebracht ist und diese Person  Pfle-
gegeld ab der ersten Stufe bezieht, dann können diese Kosten 
(abzüglich einer Haushaltsersparnis und abzüglich einer etwai-

gen pflegebedingten Geldleistung) steuerlich als außerge-
wöhnliche Belastung geltend gemacht werden, ebenso wie die 
Kosten für häusliche Pflege (wenn Pflegegeld bezogen wird).  
 

Als AlleinerzieherIn sollten Sie prüfen, ob die Voraussetzungen 
für den Alleinerzieherabsetzbetrag gegeben sind. Dieser be-
trägt, wenn für ein Kind mindestens 6 Monate Familienbeihilfe 
bezogen wird, ganze EUR 494,00, bei zwei Kindern EUR 
669,00. Dieser Betrag erhöht sich für jedes weitere Kind um 
EUR 220,00. 
Wenn der/die (Ehe)PartnerIn über ein Einkommen von nicht 
mehr als EUR 6.000,00 verfügt und für ein Kind mindesten 6 
Monate Familienbeihilfe bezogen wird, kann der Allein-
verdienerabsetzbetrag geltend gemacht werden. Die Beträge 
sind gleich den Beträgen des Alleinerzieherabsetzbetrages. 
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Andreas Stöhr hat mich gebeten ein 
paar Zeilen zu schreiben, zurückzu-
blicken. Ehrlich gesagt, ich schaue 
lieber weiterhin nach vorn. 
 

Trotzdem, die letzten 17 Jahre wa-
ren für mich eine intensive Zeit des 
Lernens. Erst galt es, das Organisie-
ren und Begleiten der heranwach-
senden Kinder in Verbindung mit 
Sitzungen und Veranstaltungen un-
ter einen Hut zu bringen. Zu einer 
Gruppe, den AKTIVEN zu gehören, 
sich mit diesen zu identifizieren, eine 
Linie zu diskutieren und diese auch 
zu halten und zu leben, war äußerst 
spannend. 
 

Die Einblicke, die ich in die Verwal-
tung bekommen habe, waren 

manchmal schwer nachvollziehbar, 
aber auch mit „Aha-Erlebnissen“ 
verbunden. Ich habe gelernt, Gren-
zen und Möglichkeiten zu erkennen 
und mit ihnen umzugehen. 
 

Nicht zu vergessen, die zahlreichen 
Sitzungen und Abstimmungen, für 
die man Akten studiert (manchmal 
auch mehrmals, um alles zu verste-
hen), in denen Meinungen gebildet 
werden, in denen durchaus auch 
heftig diskutiert wird. Da wurden 
schon mal starke Emotionen hervor-
gerufen. 
 

Es sind Freundschaften entstanden 
und auch Rivalitäten aufgetreten, so 
wie auch sonst im Leben. 
Irgendwann kommt dann ein Punkt, 

an dem man feststellt:  
Alles hat seine Zeit! 
An der Seite von Mag. Erika Orgler, 
die mich vor 17 Jahren zu den AKTI-
VEN eingeladen hat, habe ich all die 
Jahre versucht, Positives für unseren 
Ort zu bewirken.  
 

Für mich ist es wichtig, weiter AKTIV 
zu bleiben, deshalb will ich die Ge-
meindepolitik wieder von außen be-
trachten und mit mehr Abstand ver-
folgen.  
 

Ich wünsche mir, dass die AKTIVEN 
weiterhin mit viel Kraft und Ausdauer 
DIE Bürgerliste in und für Maria En-
zersdorf sind, und ich werde sie da-
bei von der „anderen“ Seite unter-
stützen. 

Vor gut 6 Jahren bin ich als damals 
jüngstes Mitglied in den Gemeinde-
rat von Maria Enzersdorf gewählt 
worden. Die Aufgabe war verantwor-
tungsvoll, vielseitig und herausfor-
dernd. Auf Grund meines juristi-
schen Hintergrundes war für mich 
insbesondere von Interesse, wie die 
Verwaltung der Gemeinde in der 
Praxis funktioniert und welche Aus-

wirkungen dieses Handeln auf das 
(Zusammen)Leben der BürgerInnen 
hat. Als Teil eines gut funktionieren-
den AKTIVEn Teams konnte ich viele 
wichtige Entscheidungen für unse-
ren Heimatort mittragen. 
 
Aus beruflichen Gründen ist es mir 
derzeit leider nicht mehr möglich, 
die Interessen der BürgerInnen von 

Maria Enzersdorf mit dem Einsatz 
und Nachdruck zu vertreten, den ich 
selbst von mir erwarte. Ich habe da-
her mein Gemeinderatsmandat zu-
rückgelegt. Ich danke sämtlichen 
WählerInnen für Ihr Vertrauen und 
allen Verantwortungsträgern für die 
Zusammenarbeit. Meinen AKTIVEn 
Kollegen wünsche ich weiterhin fro-
hes Schaffen! 

Im Herbst 2008 wurde Dkfm. Raoul 
Ricker als Gemeinderat angelobt 
und hat in den letzten drei Jahren 
ganz wesentlich zu den Erfolgen der 
AKTIVEN beigetragen.  
Mit seiner reichen Erfahrung im Fi-
nanzbereich und seinem analyti-
schen Ansatz hat er unermüdlich für 

Sparsamkeit und Transparenz ge-
kämpft.  
Ende Juni hat er sein  Gemeinde-
ratsmandat zurückgelegt und wird 
wieder mehr Zeit für seine zahlrei-
chen kulturellen und sportlichen In-
teressen haben. Wir AKTIVE bedan-
ken uns herzlich für Raoul Rickers 

wichtige Beiträge für Maria Enzers-
dorf – wir hatten drei spannende und 
erfolgreiche Jahre gemeinsam im 
Gemeinderat. So AKTIV, wie wir Ra-
oul Ricke kennen, zählen wir aber 
auch weiterhin auf seine Erfahrung 
und Unterstützung. 

Fritz Otti 

Doris 
Schirasi-Fard 

Bernhard 
Mlynek 

Raoul 
Ricker 

Zu meinem Rücktritt 

Liebe BürgerInnen von Maria Enzersdorf 

Herzlichen Dank 

AKTIVEs Bürgertelefon: 0699 / 1010 2344 



Gerhard 
Soural 

Budgetplanung 
2012 

In den nächsten Wochen  stehen die Vorbereitungen 
für die Budgetplanung 2012 an.  
 
Das Ziel der AKTIVEN ist, wie alle Jahre davor auch,   
einerseits sinnvolle Investitionen für unsere Bevölkerung 
zu unterstützen, anderseits aber Prestigeprojekte und      
weitere Verschuldung zu verhindern. 

Angesichts der voraussichtlich weiterhin angespannten 
finanziellen Lage (stagnierende Ertragsanteile und stei-
gende Zahlungen im Finanzausgleich, Verschuldung, 
keine finanziellen Reserven) und um den finanziellen 
Handlungsspielraum für notwendige Vorhaben wiederzu-
erlangen, hat eine nachhaltige Sanierung der Finanz-
struktur absolute Priorität. 

Gesamtverschuldung beträgt bereits  
ca. €  23 Mio. 
 

 Darlehen (voraussichtlich 12/2011): ca. € 6,0 Mio.  
 offene Leasingverbindlichkeiten: ca. € 7,5 Mio. 
 Haftungen: ca. € 9,5 Mio. 

 
Die Freie Finanzspitze muss in einen Bereich gebracht 
werden, der langfristig wieder Vorhaben ermöglicht.  
 
Der Budgetvollzug soll sicherstellen, dass der finanzielle 
Spielraum in den Jahren bis 2015 kontinuierlich zunimmt, 
sei es durch Aufbau von Barreserven, verstärkten Schul-
denabbau oder durch eine Kombination von beidem. 
 
Mittelfristige (4 - 5 Jahre) Budgetplanung 
 
Die Erstellung eines mittelfristigen Finanzplans, wie in der 
NÖ Gemeindeordnung vorgesehen, ist als Basis für die 
Budgetierung 2012 und der Folgejahre unumgänglich. 
 
Budgetdisziplin durch Gemeindecontrolling 
 
Einrichtung eines Gemeindecontrolling und entsprechen-
de Besetzung: Die Größe der Gemeinde und die Komple-
xität der Aufgaben erfordert die Einrichtung eines soge-
nannten Gemeindecontrolling bzw. die Einstellung einer 
Person, die in der Lage ist, die wirtschaftlichen Vorgänge 
in der Gemeinde zeitnah zu erfassen, transparent darzu-
stellen und pro aktiv positiv zu beeinflussen. Diese Tätig-
keit sollte sich auch auf Schulgemeindeausschüsse und 
Verbände erstrecken. 

Prüfungsausschuss 
 
Das Gemeindecontrolling kann den Prüfungsausschuss 
keineswegs ersetzen, sondern liefert wesentliche Infor-
mationen, die für eine effiziente Arbeit des Prüfungsaus-
schusses wichtig sind. Der Prüfungsausschuss sollte da-
her auch so besetzt sein, dass mit der nötigen Unabhän-
gigkeit und Kompetenz der eigentlichen Aufgabe nach-
gekommen werden kann. 

AKTIVE Wirtschaftsnews 
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Hier sind aus AKTIVEr Sicht Schwerpunkte in folgenden Bereichen zu setzen: 
 
 Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen und Förderung von Betriebsgründungen zur Absicherung 

und Steigerung des Aufkommens an Kommunalsteuer 
 Effiziente Verwaltung - Straffung der Personalanzahl in einzelnen Verwaltungsabteilungen im Rathaus  

bzw. Nichtnachbesetzung von natürlichen Abgängen (Pensionierungen, …) 
 Generelles Durchforsten des Budgets auf etwaige Einsparungsmaßnahmen 
 Kontinuierliche Kontrolle des laufenden Budgets 
 Kooperation mit Nachbargemeinden 

AKTIVE-Obmann GfGR Andreas Stöhr und GR Paul Heis-
senberger gratulieren Mag. pharm. Helmut Eller zur reno-
vierten Südstadt-Apotheke, die nun auch einen Post-Shop 
beinhaltet. Öffnungszeiten:  
Mo, Mi, Fr: 8:00-12:30 und 14:00-18:00 Uhr; Di, Do: 8:00-
12:30 und 14:00-19:00 Uhr; Sa: 8:00-12:00 Uhr 
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Unsere Arbeit erfolgt auf 
Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und lang-
jährigen Erfahrung als 
Anwälte der Bevölkerung 
von Maria Enzersdorf. 
 
Wir arbeiten lösungsorien-
tiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen 
uns im Bedarfsfall des 
Wissens von Fachexper-
ten. Als Verein von Men-
schen, die ihre Freizeit in 
den Dienst der Gemeinde-
arbeit stellen, können wir 
flexibel, rasch und un-
bürokratisch agieren. 

AKTIVE sind keinen Lob-
bies oder Interessens-
vertretungen verpflichtet, 

deshalb haben wir die 
Freiheit, auch kritische 
Fragen an die Gemeinde-

verantwortlichen zu stel-
len.  
Unser Selbstverständnis 
von politischer und 
menschlicher Korrektheit 
und Kompetenz schließt 
jede Obrigkeitshörigkeit 
aus.    
     
Gemeinsam sind wir 
wachsam, um rechtzeitig 
anstehende Fragen und 
Probleme im Ort wirt-
schaftlich, rasch und 
sachbezogen zu lösen! 

 
Ihre AKTIVEn  

Gemeinderäte 

GfGR Andreas Stöhr 
Vorstand, Wirtschaft (Obm.), Infrastruktur, Bauwesen 
Telefon: 0699/1010 2344 
e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

GR Heidi Soural 
Wirtschaft, Umwelt, Kultur                  
Telefon: 0699/1071 2788 
e-mail: heidi.soural@aktive.at 

GR Hans Novaczek 
Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit , Prüfungsausschuss      
Telefon: 0699/1002 1066 
e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

GfGR Dr. Fritz Otti 
Vorstand, Verkehr (Obm.), Finanzen, Bauwesen    
Telefon: 0699/1765 2200 
e-mail: fritz.otti@aktive.at 

GfGR Gerhard Soural 
Vorstand, Finanzen, Sicherh.(Obm.), Umwelt, Verkehr 
Telefon: 0699/1148 8787 
e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

GR Hilde Obmann  
Kultur, Soziales, Volks– und Hauptschulgemeinde 
Telefon: 0650/423 48 90 
e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

GR Mag. Paul Heissenberger 
Wirtschaft, Soziales, Prüfungsausschuss       
Telefon: 0699/1211 6816 
e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 
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AKTIV für Sie 
unabhängig und kompetent 

AKTIVEN - STATEMENT 
Wir sind eine parteiunabhängige, gemeindepolitisch  AKTIVE  Bürgerliste in und für Maria Enzersdorf 

 
GR Mag. Erika Orgler 
Telefon: 0664/40 171 04 
e-mail: erika.orgler@aktive.at 

GR Bmstr. Ing. Hellfried Wunsch 
Bauwesen, Infrastruktur, Sicherheit 
Telefon: 0664/244 94 02 
e-mail: hellfried.wunsch@aktive.at 

GR Franz Jedlicka 
Umwelt, Soziales, Prüfungsausschuss 
Telefon: 02236/26474 
e-mail: franz.jedlicka@aktive.at 

GR Gerda Viehböck 
Soziales, Kultur, Volksschulgemeinde  
Telefon: 0699/1503 0842 
e-mail: gerda.viehboeck@aktive.at 

www.aktive.at 

AKTIVEs Bürgertelefon: 0699 / 1010 2344 
Impressum: Parteiunabhängige AKTIVE Gemeinderatsfraktion 
2344 Maria Enzersdorf, Thurnbergstraße 47  
 

AKTIVEN-Portraits und Titelfoto: Johannes Kittel 

Oktober 2011 - Nr. 134 


